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erWerſeburg
Mittwoch den 25. März.

1874.

Kreis-Jlatt.

Bekanntmachung. Ueber die bauliche Erweiterung unſerer
Stadt iſt von den Stadtbehörden ein Orts Statut entworfen und
von der Königlichen Regierung beſtätigt worden. Dieſes Statut
wird als Beilage des gegenwärtigen Stücks des Kreisblatts zur

öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 16. März 1874.

Der Magiſtrat.
Submiſſion von Fenſterarbeiten.

Die beiden größeren Stuben in der Thürmer- Wohnung auf
dem Thurme St. Maximi ſollen mit Doppelfenſtern verſehen und
die Anfertigung derſelben ſoll im Wege der Submiſſion vergeben
werden. Die Offerten ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Glaſer-
arbeiten für die Stadt Kirche St. Maximi“ ſpäteſtens bis zum 30.
März Vormittags 11 Uhr in unſerem Stadtſecretariate abzugeben,
wo auch die Zeichnungen und Bedingungen eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 18. März 1874.
Der Magiſtrat.

Submiſſion von Tiſchler- reſp. Zimmerarbeiten.
Die Anfertigung der Emporen, der Orgelbühne und ſämmtlicher

Bänke für die Kirche St. Maximi zu Merſeburg ſoll im Wege der
Submiſſion vergeben werden. Die Offerten ſind verſchloſſen mit
der Aufſchrift: „Tiſchler- reſp. Zimmerarbeiten für die Kirche St.
Maximi“ bis ſpäteſtens den 30. März e. Vormittags 11 Uhr an
uns einzureichen.

Zeichnungen Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen auf dem
Magiſtratsbüreau zur Einſicht offen.

Merſeburg, den 17. März 1874.
Der Magiſtrat.

Als muthmaßlich geſtohlen befinden ſich folgende Gegenſtände
bei uns aſſervirt und zwar:

ein großer Serpentin-Wärmſtein, ein guter weißer Piqué- Unter
rock, ein brauner Tibetmantel, eine braun- und rothgeſtreifte
Schürze, ein Stück braun und ſchwarzgeſtreiftes Zeug, ein feines
leinenes Mannshemd, eine wollene weiße feine Leibbinde, ein roth
und weißgeſtreiftes Unterbett, ein desgleichen Kinderbettchen.

Wir veranlaſſen die Eigenthümer hiermit, ſich recht bald bei
uns zu melden.

Merſeburg, den 20. März 1874.
Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Das Beibuch Nr. 347. über gemachte Baareinlagen bei dem
Vorſchüß Verein zu Merſeburg eingetragene Genoſſenſchaft, lautend
auf den Namen des Oekfonomen Franz Hoffmann in Milzau
über den Betrag von 785 Thlr. 6 Sgr. nebſt Zinſen vom 1. Januar
1873 iſt angeblich verloren gegangen.

Dies wird hierdurch mit der Aufforderung bekannt gemacht,
daß ein Jeder, der an dem verlorenen Beibuche irgend ein Anrecht
zu haben vermeint, ſich bei dem Gericht und zwar ſpäteſtens in
dem auf

den 2. Mai 1874, Vormittags 11 Ahr,
vor dem deputirten Richter, Herrn Kreisrichter Dr. Jahr, Zimmer Nr.
16.,, anberaumten Termine melden und ſein Recht näher nachweiſen möge,
widrigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und dem Verlierer ein

nenes an deſſen Stelle ausgefertigt werden ſoll.
Merſeburg den 30. December 1873.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
S Kleie- Verkauf.Mittwoch den 25. d. M., Vormittags 14 Ahr,

werden im Magazin auf dem Kloſter mehrere Centner Roggen-Kleie
und Haferſpreue öffentlich Rrkauft werden.

Königliche Magazin Verwaltung.

Bekanntmachungen.

Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

Die nachſtehend anberaumten Holzverkäufe werden auf den be
treffenden Schlägen jedesmal früh 9 Uhr mit Bekanntmachung der
Holzverkaufsbedingungen eröffnet.

Es werden zum Verkauf geſtellt:
I. Unterforſt Maßlau, Schlag XX. bei Horburg,

a. Montag den 30. März,
140 m. eichene Kloben,
70 buchene

100 erlene, aspene
260 Stockholz,
800 Abraum und UnterholzReiſig,

b. Donnerstag den 16. April,
ca. 90 Eichen mit 120 Kbm

170 Buchen Rüſtern mit 50 Kbm.,
160 Erlen, Aspen mit 55 Kbm.,

2 m. eichene Nutzſcheite,
II. Unterforſt Schkeuditz, Schlag XV.

a. Dienstag den 7. April,

A.

ca. 120 m. eichene Kloben und Knüppel,
30 rüſterne, buchene Kloben,
15 erlene Kloben,

600 Sctockholz,
700 Abraum und Unterholz Reiſig,

b. Montag den 15. Aprik,
ca. 55 Eichen mit 330 Kbm.,

14 m. eichene Nutzſcheite,
30 Buchen mit 15 Kbm.,
20 Eſchen mit 3 Kbm.,
10 Ahorn, Maßholder mit 3 Kbm.,

200 Rüſtern mit 160 Kbm.,
120 Erlen und Aspen mit 45 Kbm.,

III. Unterforſt Burgliebenau, Schlag XV. beim Dorfe
Burgliebenau,

Donnerstag den 9. April,
a) von früh 9 Uhr ab

ca. 110 m. eichene Kloben und Knüppel,

100 Stöcke,500 Abraum und Unterholz Reiſig,
b) von 11 Uhr ab,

ca. 130 Eichen mit 140 Kbm.,
30 Rüſtern mit 12 Kbm.,
95 Erlen und Aspen mit 20 Kbm.,

1 m. eichene Nutzſcheite.
Schkeuditz, den 17. März 1874.

Königliche Oberförſterei.
Poſthausbau.

Auf der Bauſtelle des neuen Poſthauſes darf Bauſchutt und
Aſche abgeladen werden.

Königliche Bau-Jnſpeetion.

Holz- Auction.
ſoll r 7 e r 8 Uhrollen in der Klauſe circa aufen ſtarkes Stund Reisholz verkauft werden. n Karkes Stangen

Misch- Verkauf.
Dienstag den 31. März e., Vormittags 10 Uhr, werden

aus dem Gemeinde Teiche 30 Schock Karpfenſatz ausgefiſcht.
Zſcherneddel, den 23. März 1874.

Leonhardt, Ortsrichter.



Schmiede- Verkauf.

Dienstag den 34. d. M., Vormittags 10 Ahr, beabſichtige
ich mein Haus mit Schmiedewerkſtatt, 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche Keller, Stallung, 2 Gärten und 1 Morgen Feld meiſtbietend

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an Ort
und Stelle zu verkaufen. Auch eignet ſich daſſelbe zu einer Schenk
wirthſchaft.

Pödeliſt bei Naumburg, den 23. März 1874.
Ed. Pfeiffer, Schmiedemſtr.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Unterkrieg-
ſtädt Nr. G.

2 elegante Wagenpferde, auch ſchwer ziehend und deshalb für
kleinere Gutsbeſitzer paſſend 9 Jahr alt, ſtehen zum Verkauf

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Unteralten-

burg 26.
Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Roſenthal Nr. 5.

Buchsbaum
iſt zu verkaufen im Chauſſeehauſe bei Schkoparn

HRaartoftelm, jedes Quantum, kauft die Spiritus-
Brennerei Jöſchen.
Ein Logis beſtehend aus 3 Stuben, 2 Schlafkammern Küche,

2 Bodenkammern, Torfgelaß und Garten, mit Benutzung des Waſch
hauſes, iſt zu vermiethen und Johannis zu beziehen Näheres bei

C. F. Meiſter.
vermiethen und 1. April zu
Robert Vurkhardt.

Eine Stube mit Möbels ſteht z
beziehen bei

Markt 32.
Am Markte iſt ein ſchönes Familienlogis, I. Etage, beſtehend

aus 2 Stuben nach vorn, 2 Kammern, Küche und Zubehör, zum
1. Juli oder früher an ruhige Miether zu vermiethen zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

Ein ſchöner großer Keller iſt zu vermiethen Burgſtr. 16.
Ein Logis im Preiſe von 30 bis 40 Thlr. wird von einer

ſtillen Familie (2 Perſonen) ſofort zu miethen und den erſten
April zu beziehen geſucht. Offerten werden erbeten an die Expedition
d. Bl.

Wohnungs- Geſuch.
Eine Wohnung von 3 Zimmern, 3 bis bis 4 Kammern, Küche

und Zubehör, eine Treppe hoch, nach der Südſeite, in
einem freundlichen Stadttheil oder in der Nähe des Markts wird
von einer kinderloſen Familie geſucht. Offerten nebſt jährlichem-
Miethspreis erwartet Franz Carl Wülſing

e in Gotha, Gartenſtraße 9.

Ausv erkauf von Weißwaaren, Sticke-
reien, Spitzen, Blonden, ſeidenen Bändern und dergl.

bei C. W. Hell wig,e Markt und R oß m arkt „Ecke.
Täglich fettes Hammelfleiſch bei

Trautmann, Kloſterweinberg.
re chen Seedors ehe à Pfd. 2

Sgr. und
frische Goldhbeutten

empfiehlt Emil Wolff.
aus eigenen Gruben empfiehlt

Albrecht Ehberlein in Pößneck
(Thüringen.)

Hsparsette, Rothkiee Erbsen, Wicken
und Pferdebohnen zur Saat, ſehr ſchön empfiehlt

F. Beyer, Saalſtraße 6.
Tyroler Feigen-Caffee,

aus den beſten Smyrnaer Feigen, nur als Zuſatz zum Bohnen-
kaffee. Man erhält ein vorzügliches, wohlſchmeckendes, kräftiges,
zugleich ſehr geſundes und nervenſtärkendes Getränk; der Caffee be
kommt eine ſehr ſchöne Farbe und außerdem iſt die Erſparniß bei
den jetzigen theuren Preiſen des Vohnencaffees nicht unbedeutend.

Pfd. Packete 2 Sgr.
4 21/

Riederlage bei Heinr. Schultze jum.,
Entenplan und Burgſtraße,

n v

on e tS e e t e

dem Hauſe, ſowie Strohhüte zum Waſchen und
Moderniſiren werden angenommen bei

Emma Müller, Dom Nr. 7.

Härge
darunter etliche von Eichenholz, hat ſtets vorräthig

Kirchner Tiſchlermeiſter,
Unteraltenburg 6.

Rappelſche Pücklinge
treffen Mittwoch früh ein und empfehle ſolche für
Wiederverkäufer billigſt.

Kmnik W
Feigen-Caffee

aus den edelſten Sorten Feigen erzeugt, in reiner, unverfälſchter Qua-
lität, auf der Wiener Weltausſtellung prämiirt,, aus den Fabriken von

ANDRE HOPFER,
Salzburg und Freilaſſing,

(Oeſterreich) (Baiern)
iſt ein äußerſt angenehmes wohlſchmeckendes und geſundes Getränk;
als Beimiſchung zum echten Caffee verſchönert er deſſen Farbe, ſchmeckt
ſehr angenehm, ohne das Aroma deſſelben zu beeinträchtigen.

Jn Folge ſeines Wohlgeſchmockes und ſeiner Wirthſchaftlichkeit
iſt dieſer Artikel ſchon ſeit Jahrzehnten in Oeſterreich Ungarn allge-
mein eingebürgert und fehlt in keiner ordentlichen Haushaltung, auch
hier werden ſeine vortrefflichen Eigenſchaften bald anerkannt werden.

Zu haben bei Hermann Rabe und Hermann
W albe. S ehe

ehe 8Die als probates Hausmittel
29 gegen Verſchleimung, Heiſerkeit, Huſten und katarrhaliſche Affectionen ſo

24 beliebtenStollwerck'schen Brustbonbons
aus der Fabrik von

Hoflieferant, Köln Hochſtraße 9,
dehnen ihre, in ganz Europa bereits errungene ausgedehnteſte Ver-
breitung nunmehr auch auf alle übrigen Welttheile aus.

e r e e e e r r e r rereren Oh -Saleter,PVisch- Guano, Superphospheat u.
ſ. w. offerirt billigſt F. Bey er.

Auch für die diesjährige Saison empfiehlt Unterzeichneter
seine aus Mrfurt und Quedlinburg erhaltenen Ge-
müse-, Gras Veld und gangbarsten BIumen-
sämereſen, als: edle Sorten Krbsen und Bohnen,
Zucker und Futterrüben, Amerik. Pferde-
zahn, Gurkenkerne (grüne Schlangen), Hagdeb.
Cappsamen etc. ete. unter Garantie bester Reimfähigheit.

Merseburg Neumarkt Nr. 77.

Merdemul Scharvre.
Böhmiſche Braunkohle,

hochfeinſte Qualität, offerirt pro Ctr. 10 Sgr. ab Platz

Julius Thomas,Neumarkt.

Schmiedekohlen

Franz Soll werols,

Jeder z per wer r r r radical geeilt; dieſe ſind zu haben in Beuteln à 3 Sgr. beim ConditorHuſten Herrn Carl Adam

Berlin. Dr. H. Müller pract. Arzt e.
Iulius Hammer am Martt

empfiehlt in der größten Auswahl alle Sorten Reisekoffer
vom billigſten bis zum feinſten, Sehulränzchen, Taschen
und Mappen in guter dauerhafter Waare, Conrier-, Da-
men und Eisenbahntaschen, Plaidriemen,
alle Sorten Hosenträger, Portemonnaies und Of-
SFarrenetuis u. d. m.

Alle Arten Wutenrbeiten in und außer

als
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Fremde Geldsorten,

als Oeſterreichiſche und Gulden, Polniſche und Thalerſtücke c. kauft

J 22 li tJ. Schönlicht.
W i z r nAn Catarrh, Huſten, Heiſerkeit, überhaupt an Hals und Bruſt Leidende müſſen

beim Gebrauch des L. W. Egersſchen Fenchelhonigs beſonders Folgendes beachten:
Wenig ſprechen auch nicht zu ſtark huſten und ſich räuſpern, eine warme und reine Luft ſowohl bei Tage als bei Nacht

einathmen, ſich nicht Rauch und Staub ausſetzen und das Ausgehen unterlaſſen. Dabei müſſen Speiſen und Getränke reizlos ſein,
alles Kalte und Spirituöſe, ſowie harte und gewürzreiche Speiſen muß man vermeiden. Man vergeſſe doch nie, daß ein vernach-
läſſigter Catarrh leicht in lebensgefährliche Krankheiten ausarten kann. Dieſe Wahrheit gilt für Jeden ganz beſonders aber ſollten
ſie Eltern beachten, ſobald ein Kind zu hüſteln anfängt, und bei Zeiten dagegen thun, um der gefährlichen Lungenentzündung und
Bräune, ſowie dem qualvollen Keuchhuſten vorzubeugen. Sobald ein Kind hüſtelt, muß es bei reiner Luft ruhig in der warmen
Stube gehalten werden es muß im Warmen ſchlafen und darf durchaus nicht in's Freie. Zumal zu einer Zeit, wo Keuchhuſten
und andere Kinderkrankheiten herrſchen, ſollte bei dem geringſten Huſten obige Regel um ſo gewiſſenhafter beobachtet werden.

Drieſelbe Vorſicht erheiſchen auch catarrhaliſche Zuſtände alter Leute, denn ſchon in der Natur des Alters iſt es begründet,
daß auch die Athmungsorgane durch trägeren Blutumlauf, Schleimanhäufung u, ſ. w. theilweiſe ihren Dienſt verſagen. Dadurch
entſtehen Kurzathmigkeit, Huſten, Verſchleimung, chroniſche Catarrhe und ähnliche Unannehmlichkeiten welche bei Tage beläſtigen,
bei Nacht oft genug das ſo nothwendige Bischen Schlaf rauben.

Da iſt aber der L. W. Egersſche Fenchelhonig von L. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17., zum Bienen-
ſtock, ein recht natürliches, einfaches und wohlſchmeckendes Genußmittel um alle dieſe fatalen Beſchwerden zu erleichtern, indem

J er die Lunge anfeuchtet, die Trockenheit mildert, den Schleim löſt und zugleich auf die Leibesöffnung recht mildeeinwirkt.

e e es e e e te

Der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig iſt keine irgend einer Arzneiform gleich zu achtende Zu
bereitung zu Heilzwecken, auch kein Geheimmittel, aber für Groß und Klein das beſte, wohl-
ſchmeckendſte, diätetiſche Genußmittel von allen, die es für Athmungswerkzeuge giebt Man hüte
ſich vor den vielen Nachpfuſchungen unter gleichem und ähnlichem Namen. Der echte L. W. Egers'ſche

Fenchelhonig iſt einzig und allein zu haben bei Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt, Heinrich
I Messler in Schafſtädt und Horitz Kathe in Mücheln.

e e e. e ESoeben erschien und ist in allen Bnchhandlungen zu haben:
Mitteldeutsches

Eisenbahn-Goursbuch,
zunächst für

die Provinz Sachsen und die benachbarten deutschen Gebietstheile nach amtlichen
Quellen neu bearbeitet und durch Hinzufügung der Postcourse vermehrt.

R r. I.
Revidirt bis zum 20. März e.

Preis einer Nummer 5 Sgr.
im Abonnement für ca. 6 Nummern pro Jahr 20 Sgr.

e m-—mm—2

i 2

Ein gut fundirtes Deutsches BRankinstiätut, welches u. A. den Verkauf von Prämien-
Anlehens Loosem gegen ratenweiſe Abzahlungen betreibt, beabſichtigt für dieſe Branche

General Agenkuren
für die Reg. Bezirke Merſeburg, Erfurt und Magdeburg

zu errichten. Gut eingeführte cautionsfähige Intereſſenten belieben Bewerbung mit Darlegung ihrer Verhältniſſe und An
gabe von Referenzen unter M. 6832. durch die Annoncen Expedition von Haaſenſtein S Vogler in
Frankfurt a. M. einzureichen. v

Erfurt,
gegründet 1837.

Erfurt,
gegründet 1837. E. J. Walberg's

Runſt- c Schönfärberei.
r Umfärben und Drucken aller Arten ſeidener, wollener und baumwollener Stoffe in den
2 modernſten Farben.
382 Bleichen und Drucken von Sommermuslin mit waſchechten Muſtern.
S S Der Nutzen eines guten Umfärbens von Kleiderſtoffen c. iſt unverkennbar ſehr groß und
S iſt es mein langjähriges Beſtreben geweſen, durch gute Einrichtungen bei den niedrigſten Preiſen
S 8 das Beſte zu leiſten.

Annahme für Merſeburg und Umgegend bei Fräulein L. Glorslar.
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Zur Confirmation.
Neue Merſeburger Geſangbücher,

5 höchſt geſchmackvoll, gut und dauerhaft gebunden, in großer Auswahl, ebenſo

alle Schul- Bücher
Gastaur Tots, Burgſtraße 4.

To0ose à I V.zur 4, Mecklenburger Pferdeverlooſung zu Neubrandenburg (Ziehung
am 3. Juni e.) ſind zu haben bei

F. Beyer, Saalſtraße 6.
Schmiedeeiserne Träger bis 10 Meter,

alte Visenbahnschienen bis 72, Meter Länge,
Ziegelofeneinrichtungen

offerirt zu ſehr billigen Preiſen die
Eiſenhandlung

von Carl Nolle,
DFeisso ne hh

Schmiedeeiſerne Träger, Eiſenbahnſchienen, guß-
eißerne Säulen, Ziegelofeneinrichtungen offerirt in
allen Längen zu billigſten Preiſen

die Eiſenhandlung von
G. W. Hoyer in Weißenfels.

Hülfe! ſichere Hülfe!
Von Rheumatismusſalbe in Büchſen à 20 Sgr. und 1

Thlr., ſowie Wund Heil-Pflaſter, gen. Wunderpflaſter,
à Stück 5 Sgr. von Herrn V. G. Krätz in Zeitz hält ſtets
Lager für Merſeburg und Umgegend Herr Guſtav Elbe.

L. Hochheimer Co. in Zeitz,
alleinige Verkäufer für Deutſchland u. d. Ausland.

B andwurm beſeitigt (auch brieflich) in 2 Stunden gefahr

los und ſicher Dr. med. Ernſt in Leipzig
Se a28 7 aheimo gra 5 r uuuert- zS Die ſoeben erſchienene Nr. 25. enthält g2

Das grüne Thor. Roman von Ernſt Wichert. (Fortſetzung) Aus den
Tagen der Chriſtenverfolgung im alten Rom. Mit dem Bilde: Ein letzter Gruß.

Der Droſſart von Zeyſt. Roman aus der Zeit vor hundert Jahren. Von
George Heſekiel. (Schluß.) Deutſche Biſchöfe. IV. Biſchof Ketteler von Mainz.
Mit Portrait. Der Feſtungskrieg der Zukunft. Von Hauptmann Albert
Schmidt. (Schluß.) Mit einer Figur. Am Familientiſche: Der Weiberkrieg
gegen den Branntwein in Ohio.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollverg.
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Jnſertionen
für Thüringen und

n Provinz Sdie weiteſte Verr
breitung
in der

ſ. Provinzial e
Zeitung in 3Zeißh

-0--- m2ZFreiwillige Curner-4euerwehr.
Sonnabend den 28. d. M. Abends 8 Uhr General Verſamm-

lung ſämmtlicher ſich dabei betheiligenden Mitglieder des Männer-
Turn Vereins ſowohl als die des Allgemeinen Turn Vereins und
der Feuerwehrmannſchaften, welche keinem von beiden Vereinen an-
gehören.

Tagesordnung:
Berathung und definitive Feſtſtellung der Statuten.

Das Commando.
j7? ç h marMänner-Turn-Verein.

Die Singeſtunde findet Donnerstag den 26. d. M. ſtatt. Zahl-
reiches Erſcheinen iſt dringend nothwendig.

Der Vorſtand.

Kenntnisse Sind nicht erforderlich.

Die GeneralVerſammlung
des hieſigen Verſchönerungs Vereins findet am 28. März 1874 im
großen Rathhausſaal Nachmittags 4 Uhr ſtatt und werden alle Theil-
nehmer ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 23. März 1874.
-=—J—„Allgemeiner Turn Perein.

Mittwoch den 25. d. M. Abends 8 Uhr
im Thüringer Hofe., Um recht zahlreiches Eifcheinen der Mitglieder

der Vorſtand.

Sonntag den 29. März e. ladet freundlichſt ein

Krank leben A. Pfeil.Mittwoch den 24. März e. Schlachtefest, früh 8 Uhr
Wellfleiſch bei Fr. Wiegand.ERieschgarten.

Donnerstag den 26. d. M. von Abends 7 Uhr ab Sal2z-

knochen- Reinhard.Feardhiseelter.
Mittwoch Abend SalzkKnmnochen, wozu ergebenſt einladet

Fleißige Arbeiter finden ſtets gutlohnende dauernde Beſchäf-
tigung auf der Dörſtewitzer Braunkohlengrube. Meldungen beim
Oberſteiger Köppel daſelbſt.

Agenten?!
Für den erkauf eines äberall gungburen Artikels werden

tächtige Agenten gegen gute Provision gesucht. Kaufmännische
Offerten sind in der Exped.

d. Bl. unter den Buchstaben J. B. schleunigst abzugeben.
Ein Tuſchlergeſelle wird geſucht v n

GOH. Hädicke, Sirxtiberg 1.
Auch kann ein Burſche in die Lehre treten bei d. D.

Einige Knaben und Nädehen, welche die
Schule nicht mehr beſuchen, finden in meiner Doſen-
fabrik Beſchäftigung.

44. Knoth, Mälzerſtraße.Geſucht wird zum 1. oder 15. April ein junges Mädchen zur
Erlernung der ff. Küche gegen Honorar. Anleitung nur unter ſpe
cieller Aufficht der Frau. Nähere Auskunft ertheilt Frau Weiß-
leder hier, Oberaltenburg Nr. 23.

Ein ordentliches Mädchen, das kochen kann, wird ſofort oder
zum 1. April verlangt; zu erfragen bei Herrn Exius.

Merſeburg den 22. März 1874.
Ein wicht unerfahrenes Dienſtmädchen wird nach Berlin geſucht.

Lohn 40 Thlr. Näheres Burgſtraße 23.

Gesuhtwird für eine Wirthſchaft ein mit guten Zeugniſſen
verſehenes Dienſtmädchen am liebſten vom Lande.

Auskunft bei Herrn Kaufmann BRürkmer, vis
à vis der Poſt.

(Hierzu eine Beilage.)
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dauernde Beſchäftigung bei
Saalſtraße Nr.

Ein ordentliches, fleißiges Mädchen, welches einigermaßen eine
r Wirthſchaft verſteht, wird geſucht zum 1. April Oelgrube

r. 9.
Jn mein Putzgeſchäft kann noch ein junges Mädchen alsLernende voe re Marie Müller.
Ein Mädchen, in Herrenſchneiderei geübt, findet Arbeit Unter

altenburg 59. 3 Treppen. F. W. Manig,
Schneidermſtr.

Ein Mädchen zum Lernen oder ſolche, die ſchon gelernt haben,
können ſofort Beſchäftigung finden im Putzgeſchäft von

Emilie Löhnz,
Oelgrube Nr. 4.

Eine Aufwartung wird geſucht Saalſtraße Nr. 13.
Den am Sonntag Abend in der Garderobe auf der Funkenburg

vertauſchten Ueberzieher bitte gegen den richtigen bei mir umzu

tauſchen. Focke, Breiteſtraße 2.Ein ſchwarz und weiß gefleckter Wachtelhund mit rothem Hals
band iſt abhanden gekommen. Abzugeben gegen Belohnung beim
Staatsanwalt a. D. Steinkopff am Entenplan.

Verloren
wurde heute den 24. März Vormittags von der Mälzerſtraße bis zur
Domapotheke ein mattes goldenes Medaillon. Der ehrliche Finder erhält
2 Thlr. Belohnung. Abzugeben bei Geſchw. Bartels, Burgſtraße.

es 5 Thlr. Belohnung.Schon zweimal iſt der Turnſchuppen des unterzeichneten Bereins
erbrochen und die darin befindlichen Turngeräthe beſchädigt worden.
Obige Belohnung ſichern wir demjenigen zu, welcher uns den Thäter
ſo namhaft machen kann, daß wir denſelben zur gerichtlichen Be
ſtrafüng anzeigen können.

Merſeburg den 23. März 1874.
aAa!llgemeiner Turnverein.

Der Hebamme Frau Bedewitz hier ſage ich für ihre Mühwal-
tung und Umſicht bei und nach der ſchweren Entbindung meiner
Frau hierdurch noch ganz beſonders meinen herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 23. März 1874.
Friedrich Keil, Bahnwärter.

Allen denen, welche den Sarg unſerer lieben Mutter mit
Kränzen ſchmückten, ſagen wir hierdurch unſern tiefzefühlteſten Dank.

Merſeburg, den 13. März 1874.
Geſchwiſter Levi.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Oom. Facat-
Stadt. Geboren: dem Bahnwärter Keil ein Sohn dem Galanteriearb.

Meißner ein Sohn dem Bürg. u. Fleiſchermſtr. Erfurt ein Sohn dem Handelsmann
Uhde eine Tochter; dem Fuhrmann Hempel eine Tochter Geſtorben: die jüngſte
Tochter des Fabrikarb. Kunth, 1 J. 2 M. 14 T. alt, am Scharlach die älteſte
Tochter des Bürgers und Kaufmanns Wolff 2 J. 3 M. alt, an der Lungen-
entzündung; die nachgel. Wittwe des Handarb. Walter, 68 J. 1 M. alt, an
Altersſchwäche; die Ehefrau des Schäfers Helm, 51 J. 9 M. alt, an der Waſſer
ſucht ein unehel. Sohn 1 M. alt, an Krämpfen ein unehel. Sohn, 1 J. 6 T.
glt, an der Luftröhrenentzündung.

Reumarkt. Pacat.
Altenburg. Geboren: dem Handarb, Bretſchneider ein Sohn dem Hand

arbeiter Fuchs ein Sohn dem Mühlknappen Schneider eine Tochter Geſtorben:
die jüngſte Tochter des Fabrikarb. Daßdorf, 2 M. 3 W. alt, an Entkräftung; der
jüngſte Sohn des Fabrikarb. Bach, 5 M. 3 W. alt, an Krämpfen eine außerehel.
Tochter 9 M. alt, an Krämpfen.

Katholiſche Gemeinde. Geboren: dem Handelsmann A. Hey ein
Sohn dem Handarb. J. Müller ein Sohn.

Mittwoch den 25, d. M., am Feſte Mariä Verkündigung, iſt um 9 Uhr früh
und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 15. bis 21.
März 1874 war pro Stück:

2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 4 Thlr. 15 Sgr.
Die Geburtstagsfeier unſeres erhabenen Kaiſers und Königs

wurde auch in unſerer Stadt in herkömmlicher Weiſe feſtlich begangen.
Am frühen Morgen begrüßten Böllerſchüſſe und eine von den

Bürgerſchützen und den alten Kriegern veranſtaltete Reveille den feſt
lichen Tag. Nach den kirchlichen und militairiſchen Feierlichkeiten,
welche den Vormittag ausfüllten, fand des Nachmittags um 2 Uhr
in den Räumen der hieſigen Reſſource ein großes Diner ſtatt, an
dem ſich die Königlichen Behörden das Offizier- Corps und die

ſtädtiſchen Behörden zahlreich betheiligten. Der Herr Reg. Präſident
Rothe brachte hierbei den Toaſt auf Se. Majeſtät aus. Auch in
anderen Kreiſen fand der feierliche Tag ſeine würdige Begehung, ſo
in der Freimauerloge, im Landwehr Vereine auf der Funkenburg
und in verſchiedenen anderen größeren und kleineren Geſellſchaften.

Am Abend waren in verſchiedenen Lokalen für die hieſige Gar-
niſon Tanzluſtbarkeiten veranſtaltet. ß
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das Jahr 1770 von einem Sohne des damaligen dortigen Paſtor
Bär gemacht worden iſt. Es folgt nun hier ein buchſtäblicher Abdruck
dieſer Abſchrift und einer ihr beigefügten Beglaubigung.

Bericht
Bon meinen ſehr ſchweren Anzuge und darauf

erfolgten Haupt-
Schäden und Miß Jahren, die ich ſowohl bey währenden Kriege,
als zu Friedens Zeiten erlitten.

1. Als ich im Herbſt Anno 1636 zum Pfarrer nacher Zöſchen
vociret, erfolgte alſobald gegen die Advent Zeit ſelbiges Jahres
die Belagerung der Stadt Leipzig, welche der Schwediſche General
Baner anfing und continüirete, bis etwa 8 Tage vor Oſtern Anno
1637, und weil er nach aufgehobner Belagerung ſich der Tor
gauiſchen Schantze bemächtiget, und ſich darinnen feſt geſetzet, bis gegen
Johannis die ChurSächſiſchen und Kayſerlichen Armeen gegen ihm
geſtanden, iſt ſolche Zeit über auf dem Lande große Unſicherheit und
eg geweſen, daß ſich niemand in ſeinen Hauſe dürfen finden
aßen.

2. Auf dieſe langwierige KriegesNoth fing ſich an die Soldaten
oder HauptKranckheit, und nahm von Johannis bis gegen Martini
1637 ſo ſehr überhand, daß ſie endlich in eine Peſt degeneriret,
und ich allein in Zöſchen und Zſchernedel 124 Perſonen zu veerdigen
bekam, auch ſelbſt gleich zum Anfange, eine tödtliche Niederlage
ausſtehen muſte.

3. Anno 1638 am Montage nach Juhbilate muſte ich nach
empfangenen vocationibus aus der Chur-Fürſtlichen Sächſiſchen
Stiffts Cantzley und Eines Hoch Ehrwürdigen Dom- Capituls
zu Merſeburg, die -Wallendorfiſche Pfarr-Wohnung, daraus mein
Vorfahrer ſelb vierdt an der Peſt geſtorben, beziehen, und nicht allein
die erſten beyden Jahre nebſt meinen Weibe von hinterblieben Gifte
einmahl über das andere bettlägerig ſeyn, ſondern weil in dieſen
Jahre zu den vorigen beyden HauptPlagen auch die dritte nehmlich
ſo eine große Theurung kam, daß ein Heimzen Korn Vier Thaler
12 gr. galt, und mein Vorfahrer das Pfarr-Inventarium, ſo mir
bey meinen Anyzuge zugeſtellet werden ſollen, im Churfürſtl. Sächß.
Ober Consistorio zu Dresden, wegen erlittenen Kriegs Schadens,
bis auf ein weniges ausgebeten, habe ich Zeit ſolches Anzugs bis
zur Erndte 1639 meine gantze Haushaltung aus meinen Beutel ge
führet, im Herbſt vier Hufen Landes, ſo ich pro Inventario beſtellet
finden ſollen, auf eigene Unkoſten beſäet, und mich darüber in Schuld
vertiefet.

4. Anno 1639 in der Faſten Zeit zog General Baner aus
Nieder Sachſen mit der gantzen Schwediſchen Armee durch hieſige
Aue auf Zeitz, und von dar nach Chemnitz, blieben in dieſen
Auenſtriche, drey Nacht und zwey Tage ſtille liegen, und hatten
allein in Wallendorf und Pretſch dieſe Zeit über Zehen Regimenter
zu Roß Quartier, durch welche alles aufs ärgſte verwüſtet wurde.

5. Nach dem Aufbruch der Armee wurde Hertzog Frantz Heinrich
zu Sachſen mit ſeinen Regiment aufs Schloß zu Weißenfels geleget,
von daraus die Parthien aller Orten ſo ſehr ſtreiffeten, daß wegen
Unſicherheit in hieſiger Gegend nicht eine Furche FaſtenFeld beſtellet
werden konnte.

6. Jm Herbſt dieſes Jahres gegen Martini fam General-
Maior Pfuhl mit dem gantzen rechten Flügel der Cavallerie von
der Schwediſchen Armee, lag um Zeitz und Naumburg ſtille, biß
guf Oſtern 1640 und war abermahl ſo ſehr unſicher, daß faſt nichts
kunnte beſtellet werden dazu kamen die Mäuſe in ſo ungewöhnlicher
Menge und mancherley Geſtalt, verderbeten die Feld Früchte der
maßen, daß mancher ſeinen ausgeſäeten Saamen nicht wieder ein
ärndten kunnte.

7. Anno 1641 den 25. Martii kam General Baner mit
der gantzen Schwediſchen Armee aus der Pfaltz wieder zurücke, gieng
zu Merſeburg über, und ſatzten ſich die Schwediſche und Frantzöſiſche
Armeen an der Saale und Unſtrut, lagen alda ſtille bis Donnerstags
nach Quasimodogeniti, und der General-Stab lag dieſe Zeit über
in Merſeburg. Endlich kam die Kayſerliche Haupt Armee aufdieſſeit
der Saale bey und in Weißenfels gegen ſie zu ſtehen, und wurde
die gantze Gegend auf beyden Seiten des Saal Stroms und der
Unſtrut jämmerlich verheeret.
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in die Winter

ſtrich über Kriegsdorf herunter, gegen die

8. Jm Herbſt dieſes Jahres zwiſchen Martini und Advent,
wurde die gantze Kayſerliche Armee zwiſchen Merſeburg und Querfurth

Quartiere zerlegt, lagen zwey Monath ſtille, unter
welcher Zeit alle Tage zu 200 und mehr Proviant-Waagen, mit
ſtarcker Convoy zu Roß und zu Fuß auf hieſiger Straße von
Merſeburg und Leipzig hin und wieder passiret, und aller Orten
wüſte Häuſer und leere Scheunen gemacht.

9. Nach dem Aufbrach der Armee blieben zu Merſeburg im
Quartier ſtille liegen anfänglich Graf Borri mit einen Kayſerlichen
Regiment Fuß Volck, dieſen löſete ab Fürſt Camillo Gonzaga mit
drey Compagnien Welſches Fuß Volck. Nach dieſen der Baron de
Jole und Obriſter Paschwe mit einen Regiment Dragonern, Obriſter
Graf Gall de Four mit einen Regiment zu Pferde, und Obriſter
Goldacker mit einen Regiment Fuß Volck, lagen in der Stadt Merſe
burg und beyden Vorſtädten über drey viertel Jahr lang, bis nach
der Erndte 1642 ſtille, ſtreiffeten täglich zu 600 bis 800 ſtarck aus,
rißen auf den umliegenden Dörfern die Häuſer Scheunen und andere
Gebäude ein, verheerten das Graß auf den Wieſen, und das Ge

traydig auf dem Felde, und halfen die Mäuſe in unſäglicher Menge,
und mancherley ſeltzamer Geſtalt auch vollends reine Arbeit machen.

10. Anno 1642 Sonntag vor Himmelfahrt, wurde durch die
Ertz Hertzogl. Leib Garde zu Roß die ſchöne, neuerbaute Pfarr-
wohnung zu Wallendorf jämmerlich eingeäſchert, und dem Pfarrer
alle ſein Vorrath an Mohbilien gäntzlich verbrennet.

11. Anno 1642 im Herbſt kam die Schwediſche Armee untern
General Torſtenſohn aus Mähren über die Elbe, ünd General
Königsmarck aus Nieder Sachſen über die Saale vor Leipjig zu
ſammen, fingen die Belagerung dafür an, und nachdem der Kayſer
liche succurs bey Breitenfeld aus dem Felde geſchlagen war, wurde
dieſelbe ſo lange continuiret, bis Leipzig am 1. Advent Sonntage
durch Accord aufgegeben ward, mittlerzeit wurde alles aus den
Dörfern ins Lager, auch zuletzt die Schöbe von den Dächern geführet.

12. Nach Eroberung der Stadt Leipzig von Anno 1643 bis
1650 Inelusive war keine Woche, und manche Woche kein Tag,
und manchen Tag auch ſelten eine Stunde, da nicht entweder
Schwediſche Parthien von Leipzig Querfurth, Erfurth, Mansfeld,
Halberſtadt, oder auch wohl zu 6 unterſchiedenen mahlen Gen.

Königsmarck und der tolle Wrangel, mit gantzen Armeen dieſe
Straße auf Leipzig, und wieder zurückgezogen, dergleichen geſchahn i da die Schwediſche Haupt Armee aus dem Bern-
burgiſchen Feld Lager vor Pegau ruckte, und ſolche Stadt mit
Feuer eroberte. Jngleichen Anno 1647 da abermahl die Schwediſche
Haupt Armee von Zwickau herab kam, und nachdem ſie an dem
SaalStrome drey Tage und Nacht von Goddula bis auf Wölckau
ſtille gelegen, in Meynung über die Merſeburgiſche Brücke zu gehen,
den March aber wieder zurücke über die Köſner Brücke nahm,
bey welcher ſtarcken Einquartierung aus den Dörfern hieſiger Gegend,
alles Getraydig theils durch die Soldaten ausgedroſchen, theils in

ben weggeführet worden.War z. e n 1645 den 12. Junii und Anno 1646 den
24. Juni und alſo zwey Jahre an einander, wurde das Getraydig
in hieſigen Striche bis an die Saale durch die ungewöhnlichen großen,
einen Huner-Ey in der Größe gleich, zackigten Schloßen und Hagel-
ſteine dermaßen verderbet, daß nichts davon zu Nutz kam.

15. Anno 1651 fiel mitten in der Erndte vom 9. bis den
16. September inclus. ein ſtarcker continuirlicher Regen ein, dadurch
alles Sommer Getraydig in Mandeln und auf den Schwäden wie
auch das Heu auf den Wießen, durch das darauf folgende Haupt
Waßer, theils gar weggeführet theils dermaßen verderbet, daß das
wenigſte davon gebrauchet werden kunnte.

16. Anno 1655 blieb das Winter Getraydig vom Schnee
und ſchaalen Fröſten verzehrt gar zurücke, daß auch von manchen
kaum die Helfte des ausgeſäeten Saamens wieder erbauet wurde,
geſtalt ich von der Erndte dieſes Jahres bis wieder zur Erndte 1656
wegen erlitten Mißwachs, meine Jahr Koſt borgen und fauffen

äßen. Zu geſchweigenPaser, Daß e eit über mir zum wenigſten 13 Pferde, theils

umgefallen, die meiſten aber, durch die Soldaten abgenommen worden,
da immer eins dem andern zu Hülfe 24 bis 30 Thaler gekoſtet.

18. 19. Anuo 1670 wie aüch Anno 1671 fraßen die Heu-
ſchrecken, welche in gar ſchrecklicher Menge zu ſehen waren in hieſiger
Aue, das Graß ſo gar hinweg, daß auch die Blätter auf den langen
Haarſtrangſtengeln nicht übrig blieben, und die HeuErndte meiſten
theils verderbet wurde.

20. Anno 1672 wegen der großen und langwierigen Hitze,
welche bey 16 Wochen an einander eontinuirlich anhielt, blieb ſogar
das Graß auf den Wieſen zurücke, daß die meiſten nicht kunnten

meyet werden.abge z Anno 1673 ergoßen ſich alle Waßerſtröme hieſiger Gegend,

vom ſtarcken langwierigen Regen ſo ſehr, daß das Graß auf den
Wieſen, und Feldfrüchte in den Auen Aeckern, bey 8 Wochen in
blancken Waßer ſtunden, auch dermaßen verſchlemmet und verderbet

wurden, daß nichts davon zu Nutz kam. So fam auch ein Wetter
Aue, der ſo viel und

große Schloßen führete, davon das Winkter und SommerGetraydig
auf den VorwercksAckern, zwiſchen dem Garten und dem Floß
Graben ſo ſehr ausgeſchlagen wurde, daß mancher kaum ſeinen
Saamen davon wieder bekam, welches mich mit 21 Schock Korn,
und 8 Schock Gerſte, auf dieſen Striche, mit 6 Schock Haber in
der Aue, ſo wegen des Waßers gantz taub erwachſen, inſonderheit
betroffen.

22. Aus ſolchen langwierigen Gewäßer, erfolgte ferner der
Unrath daß in der verſchlemmten Weide, Rind und Schaaf Vieh
ſich faul fraß, und in großer Anzahl im Winter und Frühlinge
1674 faſt aller Orten in hieſiger Gegend umſiel, denen Bienen
wurde ihre Nahrung auf den Wieſen durchs Waßer verderbet, daß
ſie häuffig ausgingen, geſtalt mir allein dieſes 1674 Jahr 5 Stücke
Rind Vieh, und 54 Schaafe umgefallen, und 18. Stöcke Bienen
ausgegangen. Zu geſchweigen,

23. daß von Anno 1659 bis 1667 ich unzählich viel Mühe
und Wege des Pfarr- Baues wegen auf mich nehmen müßen.

Den Nachkommen zur Nachricht, ſetzte dieſe erlittene Haupt
Schäden auf, den 5, Junii 1657 und den 3. Juni Anno 1674

Valerius Lysthenius Pfarrer
zu Wahendenf und Kriegsdorf.

Dieſe Nachricht hat mein Sohn Johann Friedr. Jacob von
einer vorgefundenen alten Handſchrift abgeſchrieben, welches hierdurch

bezeuget Auguſt Theodor Bär, Past. in Zöſchen.
Wer hat ſich nicht über das Verſchwinden der alten Kaufbuden,

welche ſich an die St. Maximi Kirche anlehnten, gefreut? Steht
doch ſchon jetzt dieſe Kirche, von der Burgſtraße aus geſehen viel
freier und freundlicher da. Aber ein Stück aus dem Handelsleben
der alten deutſchen Städte, hineinreichend in die Zeit der Entſtehung
derſelben, iſt mit ihnen zu Grabe getragen. Bekanntlich ſchuf Hein
rich J. den alten Ort Merſeburg auf ſlaviſchem Gebiete, den Slaven
zum Trotz, zu einer deutſchen Stadt um. Es entſtand zuerſt eine
Kirche und eine Pfalz Kaiſerliche Burg. Beide wurden mit einer
ſtarken Mauer umgeben. Um die wilden Slaven von ſeiner Pflan
zung abzuhalten, traf der König eine ſeltſame Einrichtung, wie Dr.
Franz Pfalz in ſeinen „Bilder aus dem deutſchen Städtelen im
Mittelalter“ erzählt. Heinrich geſtattete nämlich umherſchweifendem
Räubergeſindel, ſogenannten „Bieſterfreien“, ſich vor den Mauern der
Stadt anzuſiedeln, verſah ſie mit Aeckern und gebrauchte ſie als ſtehende
Beſatzung gegen die Feinde. Die Stadt gedieh und erhob ſich zu
einem Biſchofsſitze, ein Zeichen, daß ſie damals ſchon volkreich war;
denn als Vonifazius den alten Ort Erbesfurt das heutige Erfurt

dem Pabſte als Biſchofsſitz vorſchlug, ſchärfte ihm dieſer die
kanoniſche Regel ein, Biſchöfe nicht in kleinen Orten anzuſtellen, wo
durch deren Anſehen vermindert würde. Schon im 11. Jahrhundert
waren die Gaſſen Merſeburgs von Kaufleuten belebt. Wo aber
ſollten dieſe ihre Schätze auslegen Kein Ort bot ihnen größere Sicher
heit, als der Kirchhof, der gefriedete Raum um die Kirche. Hier
auf geweihtem Boden war der Kaufmann ſicher vor Räubern, hier
fanden ſich an Sonn und Feſttagen eine Menge friedlicher Leute
ein, deren feſtliche Stimmung der Kaufluſt nur Vorſchub leiſtete.
Jn den Kirchen ſelbſt bargen die Kaufleute ihre werthvollen Güter
während der Nacht. So wurde die Kirche ein Mittelpunkt des
Handels, weil ſie deſſen Beſchützerin war. Beſonders gern lehnten
ſich Brod und Fleiſchſcharren, Schuhbänke und andere Buden an
die Kirchen. Meſſen und Märkte fanden zu gleicher Zeit ſtatt. Ja,
„Meſſe“ wurde gleichbedeutend mit Markt. Heute noch wird die
Leipziger Meſſe „eingelauten“. Und in Merſeburg dienten die Buden
an der St. Maximi Kirche noch dem Handel bis auf unſere Tage.
Sie ſind gefallen. Der Handelsſtand entbehrt ſie gern, kann er
doch ſeine Schätze in eigenen Häuſern ſicher bergen, was in der
„guten alten Zeit“ nicht möglich war. W. F.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 21. März 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo Stimmung matt und feine Qualitäten konnten

nicht über 89 bedingen, 80-—-89 a bez.
Roggen 1000 Kilo wenn auch die bisherigen Preiſe bewilligt wurden,

ſo Tr Haltung doch eine mehr matte hieſige Crescenz 68
69 a bez.

Gerſte 1000 Kilo in feinen und ſchweren Qulitäten war das Angebot
ſehr klein, die Nachfrage eben ſo zurückhaltend ff. Chevalier bis
80 a bez. f. Landgerſte bis 78 anzunehmen ordinäre wurde
bis 68 a gehandelt.

Hafer 1000 Kilo unverändert, fein gelb 68 a bez. (40 a p. 100
Pfd. Btto.)

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ſind in feinen Sorten nicht mehr ſo
angenehm wie bisher und die Forderungen der Jnhaber werden
als zu hoch betrachtet und unberückſichtigt gelaſſen.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 18 a bez., Brenn 13 4 geſucht.
Heu 50 Kilo 1 I a bez.
Langſtroh 50 Kilo 18 S bez.
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